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Ämllichl'r Cheis.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller^
höchster Entschließung vom 2». August d. I . dem Hek-
tor M o s c h i l l i die Ermächtigung zur Annahme dcs
Posten« eincS großherzoglich loskanischen VizekonsnlS
in Venedig und dem bezüglichen Bcstallnngsdiplomc
dcssell'cn das Allerhöchste Ercqnalm slllcrgnäoigst zu
cvlheilcn geruht.

Die bei dcm k. k. Finanz'Ministerium in Erle-

digung gekommenen zwei
sind dem qnirszirtcn Hofkonzipisten der bestandenen
ungarischen Hofkanzlci, Vinzenz v. i! a l y und dem
Konzrptsadjllnktcn dicsrs Ministeriums, Franz T r ä '
s>c r, verliehen nwrdcn.

Am 12. Septbr. 13:u; wird in der k. k. Hof- und
StaatM'nckerei in Wien dâ< XXXl l l . Stück d̂ ö ^ '̂ichö-
Oeseh<Vlatteö ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. I lllj. Die Verordnung dcs Ministerlmnö für Knl>
lus nnd Unterricht voni 2. September Itt.^i - -
wirksam für die Universitäten zn Wien, Prag.
Vembcrg, ^ rawn , Graz nnd Inn^brnck — über
dic Verlängerung der Wirksamkeit dcö provisorischen
Gssrt)cs übrr die Organisation der akademischen
Pc Horden.

Nr. U»4. Den Erlaß des Justizministeriums vom
A. September l8!l.'l — wirksam für dir Stadt
Krakau und deren Gebiet — womit die Bestim»
mnng des Allcrh. Patents vom 2li. März I8.'l2,
Nr. 77 dcö N. G. V . , in Betreff der Wirksam-
keit der, anf Gegenstände des allgemeinen bürger-
lichen Grsehbnches sich beziehenden nachtläglichen
Verordnnngen in der Stadt Krakan nnd deren Gc>
diele, rrläntert wird.

Nr. Nlü. Die Verordnung dcs Ministeriums des I n -
nern nnd dcs Ministeriums für Handel, Gewerbe
nnd öffentliche bauten vom 4. September l8!>.'».
womit eine Vorschrift über oic ^andeskonkurrenz
zn den Ncichsstraßen im Königreiche Ungarn cr<
lassen wird.

Nr. t.'l6. Dic Verordnung deö Ministerinms des I n -
ilcrn und dcs Ministeriums für Handel, Gewerbe
nnd öffentliche Vauten vom 4. September I^itt,
womit eine Vorschrift über die Landeskonkurrenz
zn den Neichsstraßen in den Königreichen Kroatien
und Slavonien erlassen wird.

Nr. I.';?. Die VeroMmng des Ministerinms dcö In-
nern und des Ministeriums für Handel, Gewerbe
und öffcutliche Bauten vom 4, Sept. l8!>!'l, wo>
mit eine Vorschrift über die Landeskonknrrenz zn
den Neichsstraßen in der serbischen Wojwodschaft
und dem Temeser Vanate erlassen wird.

Nr. Nlö. Die Verordnung des Ministerinms des In>
nern nî d de6 Ministeriums für Handel, Gewerbe
nud öffenlliche Baulcn voin 4. Sept. Itt.'l.'l, >vo<
mit eine Vorschrift über dic ^andeskonknrrenz zil
den Reichsssraßen <m Großfürstenthnme Siebenbür-
gen erlassen wird.

Wien, am l l . September <8!>:;.
Vom k. k. Nedaltwnsburean des Neichsgeselchlattes.

Aichlalllllichl'r Thtil.
Das (HrllttdcntlastunftSwcrk in

Oesterreich.
l l .

I m Oedenbnrgcr Verwaltlingsgcbiete. wo die
Grundentlastnngs-^aildeskonlmission im Monate Sep<
tcmbcr 18ttl> in's Leben trat. hat dieselbe bis Ende
)n»i i8l).'l für 23li Urbarial - Bezugsberechtigte die
Aoersional'Entschädigung mit einem Gesammtlapilalc j

von 13.808.89!) fi. 3!i ^ kr. und den verfallenen
Nentenrückstand über Abrechnung der fiüssiggcmachten
Urbarialvorschüsse nnd dcu bewilligten Abschlagszab»
lnngcn anf die verfallenen Renten der Urbarial-Ent«
schädignng im Vetrage von 2,0!'ili.40i st. 20 kr. de<
finitio ermittelt und die hieranf Vezng nehmenden
Entfchäoignngserkenntnifsc den Bezngobercchtigten so»
ivie den Gerichten zur weiteren Amtshandlung nach
den Bestimmungen des Allerhöchsten Patentes vom
Kl. Jänner 18.'»4 zngefertigt.

Mit den, obbcmerlten Entschädign,igskapitalc
wnrdcn 20.704 *'"/^c, Urbarial.Banern nnd l«.« l<) ".,
Urbarialliäuöler-Ansässigkeiten entlastet.

An Urbarialvorsehüssen wurden den ehemaligen
Privatgrundherren in vier Nalcn ll,N8.9A7 st. 24«/^
kr. und in fünfter Rate für das Anlehcn !!92.0ll!) ft.
il8 ^ / ^ f^, angewiesen.

An llperz. Abschlagszahlung anf die verfallenen
Renten der Urbarial > Enlschäoigung sind bis Ende
Inni 18!i!i sür 111!) Privatgrundherren nach Einrech».
nung der erhaltenen Vorschüsse 1,lN<).«:;:! fi. l7 kr. ,
liguidirt woroen.

Für den in Händen vo» Prioalen besindlichm
geistlichen Zehent hat die Landesk.'mmission sür 3 Bc<
rechtigtc ein Kapital von <0.'>.2<)tt ft. 10 lr. mio
einen Rückstand an verfallenen Renten mit 39.490 fi.
.»2 l^ kr. lignioirt.

Von Seite der Gerichte ist das mit dem Aller»
höchsten Patente vom l«. Jänner l8/!4 vorgezeich»
nete Verfahren bei zwei Berechtigten mit einem Ka«
pitalsbetrage uon 291.10N si. l.'l ^ . vollständig dnrch.
geführt worden.

Die erzielten Erfolge der FondSdirektion, welche
sich im Jänner 18^4 konstituiNc, bis Ende Juni
18!>l! stellen sich in nachstehenden Ergebnissen dar:
l>) An lapitalisirten Rentenrüekständeii wnrdc bei der

Fondokasse ein Vrtrag von 1.786.446 ft. I8V2 kr.'i
l>) an "iiperzent. Abschlagszahlung der Betrag von

F e n i l l e l o n .
Volsswnthsckaft und Gesundheits-

pflege.
( T ch l u ß, )

H^inc besondere Betrachtung verdient die Einwir-
kung der stehenden Gewässer, znmal der Sümpfe,
vorzüglich für dic Bevölkerung unseres Kaisrrstaate^
welcher leider noch viel zn reich an denselben ist. M ,
allen Kräften müssen wir gegen dksc Giflgrubcn zu
Fcldc ziehen, welche ja ohnehin dic Volkswirthschaft
in fruchtbare Fluren umwandeln will. Aus hygicnî
sehem Gesichtspunkt müssen wir der jetzt herrschenden
Seuche gegenüber dieß Werk mit den größten Opfern
beschleunigen. So üppig auch, um uns dcr Worte
Oefterlen's zu bedienen, dic dem Sumpfboden eigcw
thümlichc Pflanzenwelt wuchert, so wenig gedeihen in
seiner Nähe andere Gewächse und Bäume. Auch ihre
Früchte erlangen nicht die sonst gewöhnliche Ausdeh-
nung, sind ohne Saft nnd Kraft, dic Hülscnfrüchte
gleichfalls wässerig, wenig nahrbaft, nnd sogar Ge-
treide, Gras und Hcu zeigen eine schlechtere Qualität
als anderswo. Sehase, Rinder und andere Vierfüßer
s'nd gewöhnlich kleiner Statur, mangelhaft entwickelt.

mager, schwammig gedunsen, träge und hinfällig, und
gehen früher und in größerer Zahl als sonst zu Gruude.
Zudem ist ihr Fleisch wässerig, wenig nahrhaft und
von faderem, schlechteren, Geschmack. Für das Mcn-
schcngcschlecht sind letztere nnd ih« Ausdünstungen
oder Miasmen eine wahre Pestilenz, indem thatsäch-
lich die Bevölkerung jcncr SuuzM'sswer in allen Thei-
len der Erde in oft furchtbarer Weise dezimirt wird.
Es ist nie ein Friedcn zu schließen zwischen dem
Menschengeschlecht und dem Sumpftand; das eine oder
das andere musi weichen, und für jeftt wenigstens
inust es dcr Mensch. Anch stimmen fast alle Beob-
achter aller Länder darin übcrcin, daß mit jener Ein-
wirkung der Sümpfe im Mcnschenkörper Störungen,
sogenannte Malaria.Krallkhciten, gegcbcu sind, welche
trotz e>llcr Verschiedenheit der Form und Grade, je
nach Klima nnd Lokalität, auf das Statthaben eines
eigenthümlichen Vergiftnngsprozesses hinweisen. Außer-
dem erfahren nber so häufig auch die anderen ge-
wöhnlichen Kranl'hciten dadurch eine' wesentliche Ver-
schlimmerung. Wenn man dic wärmeren Länder hin-
zunlmmt. so mögen dem Inbegriff sämmtlicher Ma-
laria-Krankdeiten (gelbem Fieber, Typhus, Ruhr. Eho-
lcra :c.) noch heilt zu Tage und alljährlich mehr
Menschenleben zum Opfer fallen, denn allen anderen
Krankheiten zusammen. Selbst jener andere Würg-
enael des armen Menschengeschlechtes, jene Schlachten

und Kriege, wo Völker gegen Völker wüthen, sie sind
wenig oder nichts im Vergleich zu diesen regclmäßi»
gen täglichen Menschenopfern.

So hat z. B. noch in unseren Tagen dic Er-
obernng von Algier den Franzosen so gut wie keine
Menschenopfer gekostet im Vergleich zur Masse derje-
nigen, welche dort Jahr für Jahr dem Klima und
Sumpftand als Opfer fallen, wie Voudin entwickelt.
Etwas Aehuliehes laßt sich von Petersburg sagen.

,Anch wir haben nördlich und südlich von den Karpa»
then (selbst in der Nähe der Neichshanptstadt) noch

, manche Giftlachc auszutrocknen. Außcr den rascher
.verlaufenden Krankheiten findet auch bei Menschen,
, welche beständig in Snmvfgegenden wohnen, eine
langsame, schleichende Vcrgistung Statt —Sumpfka«

^cherie, Marfchkrankbeit :e. Schon unter den Kindern
.herrscht cine ungewöhnlich große Sterblichkeit, ja schon
'dic Fruchtbarkeit, dic Zahl d.r Geborenen, ist auffal-
lend gering. Das einzige Mittel, das Menschenge-
schlecht gegcu diese Pestilenz sicher zu stellen, ist kunst»
gerechtes Trockenlegen der Sümpfe und Moräste durch
Abzngskanäle :c., Beseitigung der Stagnation fliest""
der Gewässer, der jä'brlicheu UeberschwemmmM»' ;- ^-
durch Regulirung der Flüsse. D u r c h » ' Ufer '̂autcn,
Dämme; möglichste Sorgfalt f/ir 2'echiit.mg oder Be<
seitigung des Sehlammes, der AMwialb.l.ungen wo
diese n'icht dnrch mächte In.eres.en geboten sind,,
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1,349.883 ft. 17 kr., zusammen 3,136.279 ft.
3ü V2 kr. erfolgbar angewiesen, welche Summe
ihre Bedeckung in den auf Gruildlagc der ausge-
fertigten Liquidations-Anweisnngsakte bei der Grnnd-
enllastungs-Fondökasse zur Erfolglassnng angewie-
sene» Grundentlastuugs-Schnldverschreiblingcn, dann
in dem ftnssig geniachten Barbetrage von 0879 si.
3l> V̂  kr. findet.

Die Befriedigung der betreffenden Bezugsberech-
tigten mit dem bereits von den Gerichten anf den
Entlastungsfoud überwicsenen Kapitals - Betrage pr.
291.106 fi. 1ö kr. und dem restlichen, von dcr Lan-
deskommission ermittelten Betrage an kapitalisirten
Renten, oder an 7!>pcrz. Abschlagszahlung ist theils
schon im ^aufe des Monats In l i geschehen und wird
demnächst durch Schuldverschreibungen und Barzah.
lung von Seite der Fondsdirektiou erfolgen.

I m Preßburger Verwaltnngsgcbictc, wo dic ei-
gentlichen GrnndentlastlNlgs< Operationen erst am 24.
Novcnlbcr 18.'!4 ihren Anfang genominen habe»,, sind
bei dcr Grundcntlastungs.. pandcskommission bis Ende
Inn i 18!'!!! 17li? Anmeldungen eingelangt, wovon
1764 den Komitatsbehörden zugewiesen. 1437 veri-
fizirt und über 447 Anmeldungen die Enlschädigungs-
erkcnntnissc von der Landeskoillmission gefällt wnrdcn.
Diese 17.'i7 Anmeldungen umfassen 4 ! i . 790^< ,
Bauer»' und .'>9.908^,2 Häuslcransässigkeiten, von
welchen 7874'"'/288 Bauern- und 1«.64< Häusler,
ansässigkeiten znr Entschädigling geeignet erkannt und
^ l ' " ^2 l 84 Banern- und 1 6 3 ^ Hänslcransässigkei'
ten beanständet worden sind. An 7">0 Urbaria!bc<
rechtigte ivurde an G»!schädigln>gsvorschnssen ein Be-
trag von 3.281,30.'; st. ersolgt. Nach Abschlag der
baren Vorschüsse wurdc weiter bereits au Renten er-
folgt, und zwar als Abschlagszahlung für 9 l Urba-
rialbcrechtigtc 1.086.000 fi. und als letzter Rückstand
für 43 l Urbarialbcrcchtigtc 808.170 fi. in Grundcntla-
stnugs'Schlildverschrcibnngcn und 10.2?>0 ft. 4 ü ^ kr.
im Baren. An Entschädigungskapital wurdc für 441
Urbarialbcrechtigte dcr Betrag von :;,27li.42Ii fi.
13'/4 kr. liquidirt und znerkannt, und nach geschlos-
sener gerichtlicher Verhandlung sür zwei Urbarialbc'
rechtigtc in Grnildcnllastnngs' Schuldverschreibungen
der Betrag von 8000 ft. und im Baren der Betrag
von 37 st. 30 fr. erfolgbar angewiesen.

Vom südöstlichen Kriegsschauplätze.

Der französische Kriegsminister hat im ^aufc des
8. d. nachstehende Depeschen erhalten:

«Krim.«. Sept., 10 Uhr Ab.
Unser Feuer gegen die Festung dauert unler

günstigen Verhältnissen fort.
Unsere Verluste sind ungcmcin gering. An den

Tschernaja-Liuien hat sich nichts Neues ereignet. Der
Feind macht dort keine bemerkbaren Bewegungen.

Krim. 7. Sept., 10 Uhr Ab.
Das Feuer miserer Artillerie ist während der

lekten vier und zwanzig Stunden unterhalten
worden,

Eine französische Bombe hat heute eine russische
Fregatte in Brand gesteckt, die noch in diesem Au-
genblicke brennt.

Krim, 6. Sept. 18^'i.
Dcr Fregattenkapitän Huchct dc Cintr,', Kom-

mandant des „Mi lan", meldet mir (ocm Vizcad»
miralBrnat), daß dcr „Mi lan" nnd „Eaton" im
asow'schcn Meer zwischen Temriank und Dolga 43
Fischereien^ 127 Fahrzeuge, mehrere Tausend Netze,
Theer, Salz und cinc unendliche Menge Fässer
vernichtet haben. Nnr 4 Fischereien entgingen dcr
Zerstörung, da unsere Schiffe ihnen ill dem zu
seichten Wasser nicht nahe genug kommen konnten,
Der dein Feinde beigebrachte Schaden kann auf
mehrere Millionen veranschlagt werden. Der Fisch-
fang im asow'schen Meere gibt zn einem bedeuten-
den, sich bis nach Polen erstreckenden Erporthan-
dcl Anlaß. I n Folge der vorgenommenen Zer-
störung ist er in diesem Jahre unmöglich gc>
worden.

Kommandant Elou«! vom „Brandon" hat sich
dem Kommandantcn Osborne vom „Vesuvius" an-
geschlossen, lim mit Booten den Golf von Uklinl
hinanf zn fahren, und die an der Küste angehäus«
len Fouragevorrälhe zu verbrennen. Die Kom
mandauteu unserer Schiffe sprechen sich nngemein
lobend über ihre vortrefflichen Beziehungen znm
Kapitän Osboruc aus.

> Dcr „Russische Invalide" bringt cine» Aliszug
aus dem Kricgsjonrnal des Fürsteil Gortschakoff vom
18. bis znm 24. August. Es heißt in demselben:

Dic Kanonade und das Bombardement gegen
Scbastopol, die seit dem 17. August vom Feinde ver-
stärkt wurden, dauerten mit kleinen Unterbrechungen
bis zum 2 l fort; von diesem Tage, an bis zmn 23.
Angnst einschließlich wnrdc die Kanonade allmälig
schwächer, obgleich das ziemlich heftige Bombardement
noch fortdauerte. I m 5'aufe der genannten Zeit führte
der Belagerer, wie auch früher, am Tage ein sehr
heftiges Feiler auf die Karabeluaja-Vorstadt und die
dieselben deckenden Befestigungen aus; Nachts warf
dcr Feind eine große Anzahl Bomben und Rakete»
in die Festung lind ans die Rhede. Dcr Miuenkricg,
wclchcr in den vorhergehenden Tagen so eifrig gc-
führt wurde, hörte fast ganz auf; was die Arbeiten
betrifft, so führte dcr Gegner, da er mit Ausbesserung
bedcntendcr Beschädigungen in seinen Batterien be>
schäftigt war, keine neuen Approchcn auf.

Oesterreich.
W i e u , 12. September. Unsere Marine, welche

seit dem Regierlmgöantriit des jetzt regierenden Mon-
archen bereits so ansehnlich vermehrt worden ist, wird
in Kurzem neuerdings verstärkt werden. I n Venedig
sowohl als anch in Pola sind die Kiele zu zwei neuen
Fregatten bereits gelegt, die abermals Propellern!^
schincn erhalten werden, welche letztere in England
bestellt worden sind. Anch hcißt es. daß man ent-
scheidenden Orts entschlossen ist. den bereits vor einem
Jahre gefaßten Plan, den Bau eines Linienschiffes
betreffend, nunmehr wirklich zn rcalisircn. Anderer-
seits meldet dcr „Diav." aus Tricst, daß in der
Maschinenfabrik des Georg Strudthoff alldort drei
Schrauben-Dampfmaschinen, und zwar, zwei zu je
230 Pfcrdckraft für Korvetten und eine zu 300
Pferdckraft für eine Fregatte bestellt worden sind.

— Zur Evidenzhaltung der Volksschulstiftungen
hat das Unterrichlsnlinistcrium verordnet, daß bei
einer jeden Schule ein eigenes Stiftnngsbuch ange>
legt werde, in welchem die Stiftungen dcr Reihe
nach ausgefertigt werden müssen.

— Mehrere begüterte Menschenfreunde haben die
Absicht, hier vor dein Beginne des Winters einen
Verein zn gründen, dessen Zweck wäre, gntc und
wohlfeile Kartoffel zum Wiederverkaufe herbei zu
schaffen.

— Se. kaiserliche Hobeil der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Ferdinand Marimilim, besuchte vor-
gestern im Bürgerspitalc fast alle Kraukeusäle, beson-
ders jene dcr Eholerakranken, erkundigte sich beim
Direktor und bei dcm Sauitätspersonale über jeden
einzelnen Umstand, und erbat sich endlich genaue Be>
richte über die Verhältnisse der Familien der von dcr
Epidemie bcfalleucn Kranken, um ihnen Gcldui'.ter>
slül)i!ng zufiicßcn zu lassen. Der Vesnch Sr. kaiscrl.
Hoheit erregte ebcu so sehr m den Herzen aller An>
weseudcn die tiefste Rührnng, wie dieser edle Zug
des verehrten lind gclicbtcn Prinzen bei jedem Men-
schenfreundc erhebenden Anklang finden mnß.

Dcr „Gazz, d> Vcnczia" wird ans R o m vom
17, d. gemeldet:

Bcvor der neue päpstliche Nuntius nach Wie»
abgeht, begibt sich ein außcrordrntlichcr Abgeordneter
dahin, um sich nut der Vollziehung des Concordats
zn beschäftigen. Dieses enthält 24 Artikcl. erklärt
das !'!<"'>! i '^im» sür aufgehoben, und räumt den
Bischösen volle Freiheit in der Ausübnng ihrer Gc>
richlsbarkeit cin,

~ Bei den in den Donaufürstenthümern stehen»
den k. k. Trnppen wird ein thcilwciscr Garnisons«
wechscl bezüglich der Wintevbcqnarticrnng vorgc>
nommen.

überhaupt aber eine durchgreifende Kultur des Bodens.
Ebenso in Städten. Straßen, z. B. Herstellung eines
guten Pflasters, eines wirksamen Systems von Ab-
zugskauälcu, Kloaken, überhaupt Entfernung aller
Gräben, Teicbe, aller Flüssigkeiten, welche Sümpfe,
Pfüt)eu :c. bildcu und die Luft irgendwie infizireu
können, aus dcr Nähe der Mcuscheu.

Die Erfahrung aller Zeiten und Orte lehrt uns,
wie durch solche nnd ähnliche Vorkehrungen zuvor
ungesunde, todtbringendc Gegcudcu uud Städte in
einen gcsundcn Aufenthalt für ihre Bewohner ver-
wandelt, umgekehrt bisher gesunde Lokalitäten in Folge
späterer Vernachlässigung jeucr Sorgsalt und Kultur
zu unheilvollen Malaria-Gegenden geworden sind. Wir
eriuueru hier auch au Rom und seine Eampagna.
Ist der Bodcn recht angebaut, stehen die verschiedenen
Gebiete des Waldes, dcr Wicse, des Feldes in rechtem
Verhältniß zu einander, sind hiermit die Sümpfe vcr-
schwnnden, so wird im Allgemeinen auch die Lust,
so weit sie nicht von besonderen Witterungsverhält-
nisseu abhängt, iu unserer gemäßigten Zone ciuc dem
Menschen heilsame sein. So ist die Volks wirthschaft
die mächtigste Blmdesgcnossiu dcr Heilkunst.

Der Neichsraths - Präsident Frei-
herr v. Kübeök.

Durch den heute Morgen 2 Uhr in Hadcrsdorf
an der Eholera erfolgten Tod des Ncichsraths-Prä-
sidenten Frcihcrrn v. K übeck verlor dcr Monarch und
sein Staat einen seiner treuesten uud redlichsten Die-
ner. Kübeck wird in dcr österreichischen Geschichte fort-
leben als cin Beweis, wie sich selbst uuter den un-
günstigsten Verhältnissen das wahre Talent und der
Reichthum an Keuutuissen seine Bahn zeichnen kaun
und muß. Dcr Sohn dcs Iglaucr Bürgers stand
in der vormärzlichcn Zeit an der Spihc des österr.
Finanzministerinms und starb als Präsident dcr dem
Monarchen am nächsten stehenden Behörde, die Brust
bedeckt nut zahlreichen Ehrenzeichen dcö In - und Aus-
landes. Uud was mehr als dieß alles gilt! so viel
auch über die Staatswirtbschaft im alten Ocsterrcich
gesprochen und gescholten worden ist, au den flecken-
losen Eharaktcr des Verewigten wagte sich keine Ver-
leumdung heran! Es ist rines der edelsten Opfer,
welches in diesem Jahre die verderbliche Seuche sich

erkor!
Gcborcn am 28. Oktober 17Z0 zu I g l au , be-

gann Kübeck seine Studien am Gymnasium zu Znaim,
und vollendete sie mit Auszeichnung an dcr Wicucr
Hochschule. Schon im Alter von 20 Jahren hatte
er die juridisch-politischen Studien hinter sich, so daß

er bereits mit 13. Oktober 1800 beim Krcisamte iu
Olmül) in den Staatsdienst eintreten konnte, I m
Ial're 1803 wurde er. seiner seltenen Befähigung
balber, zur Präsidial-Kauzlei dcs mälmsch-schlesischcn
^andcs.Gnbcrnilimö bcrufcn, wurde 1804 Negicruugs-
Konzipist iu Wicn, 180Ii während dcr crstcu franzö-
sischen Occupation Mitglied dcr Hofkommission untcr
Graf Rudolf Wrbna, 180<i Hofkonzipist bei der all-
gemeinen Hofkanzlei, 1807 geheimer Staatsraths.
^ W a l ; kurz darauf verlangte ihn dcr böhmischc
Obcrstburggraf, Graf Wall is. als Präsidialsckrctär,
>808 war cr abcr bcrcits wicdcr Hofsckrctär (bei
dcr allgemeinen Hofkanzlci), in welcher Eigenschaft er
1809 dem Armee-Ministerium beigegcbcn wurde.
Seine Ernennung zum nieder - österreichischeil Regie«
rnngsrath datirt vom 10. Dezember 1809; 1811
kam er zur Finanz-Hofkommission, 1812 wurde er Hof-
rath, 1814 Referent bei der Zentral-Orgauisirungs-
Hofkommlssion für die ueu aeguirirtcn Proviuzcn, im
Scplombcr dcsselben Jahres wurde er staatsräthlicher
Referent.

Von 18U) datirt seine Staatsschrift an den
Finanzminister Grafen Stadion über die Regelung
des Kreditwesens in Oesterreich. Schon 1810 erfolgte
seine Erhebung in den Ritterstaud; 1821, nach dem
Schlüsse der polnischen Abfiudungs-Verhandlungcn die
Verleihung dcs russischen Stauislaus «Ordens. I m
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— Die Direktion der administrativen Statistik
im k. k. Handelsministerium ließ eine ethilographische
Karte sammt historisch-statistischen Werken dcr Mon-
archie allfertigen, wozu dic Datei« durch mehrere Iabre
mit großer Sorgfalt gesammelt wurden. Das in die-
sem Werke gegebene Vild der östcrr. Nationalitäten
beruht auf mrhr als 100.000 Datcu. Es sind mehr
als67,000 zusammenhängende Wohnorte, dann 30000
Pußten ansgcwicscn. Das Werk. ii00 Vogcn stark,
befindet sich imt^ der Presse.

^ )luch ciliem Mitcigcnthümcr kann die im gc-
mcinschlifilichen Hanse innc gehabte Wohnung von
der Mehrheit der übrigen Theilhaber gekündigt wcr>
b^l, lind eine solche Kündigung gehört zur ordentli-
chen Verwaltung dcr gemeinschaftlichen Sachc.

T r i e f t , !3. Scpt, Die «Triester Zeitung«
bringt folgende neueste Nachrichten aus der Leu ante
mittelst des Lloyddampfcrs „Imperatriee".

Der in dcr verflossenen Nacht cingetroffene Lloyd-
dampfer „Imperatrice" brachte uns die Nachricht, daß
das Dampfboot „Africa", welches bei Seio auf den
Strand gerathen, wieder fiott gemacht wurde uud
bereits in Smyrna angekommen war. — Die Er-
nennung Mehemed Ali's znm Marincminister ist nnn
wirklich erfolgt, und man erwartete in Konstantino-
pel durch ill» Ersprießliches für den von ihm über--
nommcnen Verwaltungszwcig. Voin Kriegsschauplätze
haiie man leine über den 28. August hinmisreichendc,
für uns miihi» schon veraltete Nachrichten Dieselbe»
beschranken sich hanpisächlich auf die Mittheilung, daß
alle Vorbereitungen zum Sturm auf Malakoff mit
der größten Umsichi getroffen waren, und mau im
Heere bei der Mutblosigkeit, welche sich der Nüssen
seit der Tschernajaschlacht bemächtigt, an dein gün-
stigen Erfolg nicht im Geringsten zweifelte,- man
machte sich jedoch lein Hehl heraus, daß es ohne
sehr empfindliche Opfer an Menschenleben ablaufen
werde. Man sehnte sich dessenungeachtet nach einer
Katastrophe, weil der bisherige Znstand nachgerade
unerträglich zn werden begann, — Die Vatterien von
Malakoff wlirden miuder gefürchtet, da sie sich bereits
als wenig wirksam erwiesen, hingegen nahm das
gelier andercr, der Blicht ent^gcngcsezucr Werke das
.^err der Prlagerer arg mit mW störte ihrc Arbeiten.
Freilich hatten sich die Nnsstn noch über größere Ver
luste als die Alliirten zu beklagen, uud sie mnpteu
deßhalb ebenfalls eiue>l enlscheiocnden Schlag herbei-
wünschen. Veide Heer« standen so nahe bei einander,
daß die Russen eine Art Enterhaken auswarfeu und
mit denselbeu dic Schnuzkörbc umstürzten. Jedes laut
gesprochene Wort wurde gegenseitig deutlich gehört.
Hin und wieder unternahmen die Nüssen einen Schein-
aussall, um die Belagerer an die Brustwehren zu
locken, woraus sie ein lMsches Feuer gegeu dieselben

eröffneten. Man fing jedoch au, sich endlich anch au
diese List zu gewöhnen.

Au der Tschernaja selbst war man sehr auf dcr
Hut, indem man sich jeden Augenblick eines verzwci-
feiten Schlages der Nnssen versah. General Espiuassc
übernahm den Befehl über die 3. Division statt des
nach Frankreich znrückkehreudcn Generals Fancheur.
— Dcr Gesundheitszustaud war befriedigend, die
Hil)c erträglich, dagegen fingen die Nächte au, schon
sehr kalt zu wcrdcu. — Großes Aufsehen machten die
Heldenthaten eines Hundes des Obersten Mctmanu
des 73. Linienregimcnts. Der Vierfüßler zerbrach
am 16. währcud dcr Tschcrnajaschlacht seine Ketten,
kämpftc in den Reihen des Heeres, rettete einem Ser-
geanten und einem Soldaten das Leben uud machte
3 Nüssen zu Gefangenen. Eine Kugel hatte die
Pfote getroffen, aber die Wunde erbitterte den Hund
nnr noch meyr. Er warf sich auf einen russischen
Offizier, schleuderte ihn zu Aodeu uud schleppte ihu
am Rocke zu deu Franzosen als Gefaugenen. Ein
Arzt hat ihm das verwundete Vein geschient, und der
vicrfüßigc Held ist anf oem Wege dcr Besserung.
Er wird wohl auch eiu Ehrenzeichen bekommen, wie
ein auderer Hund von den Engländern wegen dcr
Anhäuglichkcit an scincu Herru mit einer Medaille
belohnt wurde.

Die „Presse" zählt mehrere Thatsachen auf. um
das traurige Los der gefangenen Franzosen bei den
Nnssen darzuthnn. Mi t wenigen Ausnahmen beklag»
ten sich besonders mehrere Offiziere über schimpfliche
Pebandlnng.

Omer Pascha hat sich am 2. an Vord der Kor-
vette „Scheper", von Achmet Pascha begleitet, nach
0cr Krim eingeschifft.

Das „Iourual de Eonstantinople" vom 3. hat
Vricsc ans K a r s vom 10. Angnst, denen zufolge
die Russeu, welche in der Affaire vom 8. einen Ge-
neral, einen Obersten, !l Hauptlrutc und 200 Maun
verloren, keinen weiteren Angriff auf die Festung
machten.

^ I n T r i e f t sind vom 1 l . Seplember Abends
um acht Uhr bis zum 12. Abends um acht Uhr in
der Stadt :t, in vmstädtischen Umgebungen 2 , in
den Dorfschaftci, dcs Gel'iclrö 0. im Spitale 2,
zusammen 7 Personen au dcr Cholera crkrantt, .'i
genesen und 4 gestorben. — I n Pebandlnng 9i>.

— An der Vrcchrubr sind

erkrank! genesen gestorbeu
I u Görz am 11, Sept. 1 0 0
„Capodistria., 10. „ ll 1 :;

,. Padua „ 10. « N 2 0

., Udine « 10. « 4 ? ?
„ Mailand., 10. .. 62 « 4«

I u N a g n s a ist, obschon dort erst wenige Eho-

lerafälle vorkanleu, der Verkauf aller Obst- lind vie-
ler Gemüsegattllngcn untersagt.

Deutschland.
K ö l u , 9. September. Gestern uud vorgesteru

hat die ln'esige Polizei fünf erwachsene Personen und
achtzehn Kinder, wovon ein Theil anf dem Main»
dampfbootc und dcr andere auf einem niederländischen
Voote rheinabwärts gckommcn war, hier in Haft ge-
nommen. Die Erwachsenen, 3 Männer nnd 2 Frauen
aus dem Hessischen, hatten die kleinen Mädchen, mit
Ausnahme von 3 oder 4 , dic ihre eigenen Kinder
warcn, im Nassau'scheu augeworbcn, lim sic mit nach
Ncw-^ork zu uchmcn, wo sie zum Singen, Musikmn'
chcn :c. im Dienste der Anwerber gcbrancht werden
sollten. Die Werber waren gut mit Geld versehen;
einer von ihnen, der schon eiu Mal dergleichen Gc«
schäfte iu Ncw-Hork gemacht hatte, trug z. V. eine
Summe von 1000 Gulden iu Gold bei sich. Die
Kinder erklärten, daß ihnen, resp. ihren Eltern, ein
Iahrcslohn von 300 si. versprochen worden sei. Einst-
weilen war ihnen ein Handgeld von 7 ft. gezahlt
worden. Erfahruugsmäßig siud solche Kinder später
dem Hunger uud Eleud. oder wohl gar dem Laster
Preis gegeben.

-^ Nach einer am 8. d. in Gotha augclaugteu
telegraphischen Depesche von dem wackern Rciseudeu
Dr. H, P a r t h . datirt: „Marseille, 6. September
< 1 Uhr ll Minuten Vormittags", ist derselbe glücklich
und wohlbehalten daselbst augelaugt.

Italien.
N o m , 1. September. Gleichzeitig mit der Ent-

weichnng des für wahnsinnig gehaltenen ehemaligen
Militärs Nossi aus der Irrenanstalt au der Lungam
sind auch aus dein Fort Pagliano sechs polischc Gefangene
entkommen, was dcr Polizei natürlich zum Verdacht
Anlaß gab, mancher in der Freiheit lebende Gesin-
nungsgenosse dürste bei dcr Flucht behilflich gewesen
sein. Dcr Generaldirektor der Polizei, Msgr. Mat>
teucei, ließ deßhalb vorgestern und gestern Abends
bei den unter polizeilicher Anfsicht stehenden Personen
durch Patrouillen nachforschen, ob sic die Polizei«
stunde hielten. Leider fanden sich die meisten nicht
iu ihren Wohnungen. was für jeden eine Zuchthaus--
strafe von einem Jahre unwiderruflich nach sich zieht,
lill, so mehr, da dic Uebcrwachteu sich seit einiger
Zeit mehrfach insgeheim, wenn auch scheinbar absichts<
los, zn Zusammenkünften versammelt l>aben sollen.
Es sind auch in dcu letzten Tagen vou solchen vcr»
schiedenartige Freudenbezengnugen darübergecinstert wor«
den, daß Garibaldi von der sardinischen Regierung
das Patent eines Serkapitäns erster Klasse erhielt,
und daß dein im Jahre 1833 anf Befehl König

selben Jahre wurde cr wirklicher k. k. Staats- und
Konfereuzrath. 1824 folgte dic Verleihung des Ste«
fanordens, und iu Folge dessen unterm 28. März
182.'i uebst scinem Vrnder Alois dic Erhebung iu
den Fniherrnstand. 1830 erlangte Kübcck dic k. k.
Gehcimcnrathswürde.

Nach dem Rücktritte des Freiherrn v. Eichhoff
übernahm Knbeek das k. k. Fiuanzmiuisterium uud
führte es bis 1848. Die bekannte Erklärung, wo-
durch Oesterreich sich in der Eisenbahnfrage für das
Prinzip dcr Staatsbahncn erklärte, war eines dcr
bemerkcnswcrthcsten Schriftstücke alls Knbcck's Feder -
Nlich die Idce einer Eisenbahn über den Eemmering
ttrhört diesem Staatsmanne an.

Als dic Bewegung dcs Jahres 1848 begann,
suhrtc Kübeck noch eine kurzc Zcit das Portcfeuille
mnes M M m m i w , <^al cs aber bald an dcu Frei-

'!'"'" v. Kraus ab. Als Sc. Majcstät der jetzt rc-
^ ' " ' d e Baiser den Reichsrall) als obersten Rath der

" " c errichtete, wnrde Kübcck zum Präsidium des-
l bcnifcn. l„ch dcmuach bci allcu großeu Fragen

" ' Organisation gehört: das schönste Zeugniß, wcl-
)c^ von allerhöchstcr Stelle scincn gcdicgcilcil Gc-

U)"stskcnntnisscn und seiner scltcncn Unbefangenheit
^gcbcn wcrdcn konnte.

d s «w"^^ '"^^ Bureaukrat in dcr edlcu Bcdeutliug
Wortes. Voll unermüdlichem Gcschäftscifcr, voll

Humanität gegen die Untergebenen, seinem Monarchen
aber mit der aufopferndsten Treue ergeben, wird sein
Gedächtniß für immerdar ein ehrenvolles sein. Zn
dcin fleckenlosen Rufe des öffentlichen Ebaraktcrs ge-
sellten sich dic schönsten Tugenden des Privatlebens.
So wic im öffentlichen Wirken, waren ihm auch
hier die herbsteil Erfahrungen nicht crlasseu; er ertrug
diese wic jeue ohne Verbitterung des Gemüthes nnd
mit jener Ergebung, welche den, Christen anf den
tiefsten, wic anf dcn höchsten Stufeu dcr Gesellschaft
ziemt. Friede seiner Aschc!

Buch scha«.
Bci festlichen Anlässen, öffentlichen Produktionen

""d in geselligen Kreisen hat sich gar oft schon der
Mallgel einer Sammlung wälilbarer Gedichte znm
mündlichen Vortrage sehr fühlbar gemacht; znr De-
klamation aber sind Balladen, Legenden u. dgl. vor«
züglich gccignct.

Schon aus diesem Grunde verdient das Untcr-
nchmcn dcr Hcrrcn Ludwig Bowitsch und A. G i g l
in Wicu, dic cin österreichisches Val ladcnbuch ),

* ) Dirscs Aalladsül'iich rrschmit im Pl'ällumsmtioilswsge und

zwar: z» !w lr. daö Hcft vl,'ü je 100 Scitcn, »nd ka»n

durch dic Buchhandlung von K t e i n m a y r u. V a m l ' c r g

bczl'gcn wcrdc».

N'clchcs in sorgfältiger Auswahl Palladen, Romanzen
lind Sagen aller, einer Berücksichtigung würdigen östcr«
rcichischcu Dichter dcs XIX. Jahrhunderts enthalten
wird, heranszugebrn beschlosscu, dic viclscitigste Theil«
nähme lind vollste Anerkennung, dieses aber noch um
so mehr, als dieses W?rk eiu vollkommenes Vild dcs
Dichtergcistes, der in unserm Jahrhunderte durch alle
Galicn Oesterreichs weht,- wo dcr Genius der deut«
sehen Poesie sich regt, gebcn wird, und folglich auch
in litcrar ° historischer Hinsicht sehr wichtig ist. daher
vielfach willkommen genannt wcrdcn muß. Schon
sind drei Hcftc dicscs vatcrländischcn Wcrkcs erschie-
nen, welche dic kritische und kcnntnißreichc Auswahl
bcnrknndcu, lind bcstens empfohlen zu werden vcr«
dienen; sic cnthaltcn Pocsicn, und zwar: -

das 1. H c f t von Heinrich Adami, Moriz Al-
bert (Motloch), Ritter von Alpcnbnrg ( I . N. Mahl-
Schcdl), Leopold Al t , Eduard Anschül), Emmi von
Arbter, Marie Thcrcsc Artllcr, Theodor Vükody,
Eduard v. Vallernfcld, Alexander Vauinan, Karl Peck,
Adolf Vcrger, I . K. Bernard, Ferdinand Vm'stem,
I . L. Vlahetka, H. Vlnmberg. Josef VlnmenM, K'"'
M. Vöhm, O. Ernst Vohl, Ludwig VowMch, " " '
Freiherr v. Vrann, Frail; von ^ " " , ' m . ^

das 2. H e f t V0U W M . N . . 2 u ^
dreas Vrecht, Adolf Vwda , ^ ' b " . ^ ^ S . ^ n
ncr T A Audit, M'i.l'<"l M u z v. Eanaval, Carlo^



W 3 «

Kail Alberts erschosseneii Repllblilaner Andrew Vo-
chieri nun in Alessandria cin Ehvendenkma! errich.
let wivd.

Wie die „Bilalicia di Milano" berichtet, wäre
der Papst beinahe vou Porto d'Anzio entfuhrt wor-
den. Da ma,i wllßte, daß Papst Pills den Aliselll-
holt in Porlo d'Auzio liebt und sich während seines
Laudaufenthaltes im Castcl Gaudolfo dorthin verfügt,
faßtc Ulan den Plan, den Papst von hier alls zn
entführen. Fünfzig Emigrirtc sollen sich deßhalb von
London hierher begeben haben. Da jedoch die Po>
lizei Anzeige davon crbiclt. lain der Papst nicht nach >
Porto d'Auzio lind die Entführer sahen sich i» ihren,
Unternehmen gerauscht. Sic solleil sich hierauf in die
Wäloer Latiums geflüchtet haben.

Zckweiz.
Auch in der Schweiz, welches Land bisher

von der Cholera fast ganz verschont geblieben war,
macht die Senche in lcyler Zeit Fortschritte. I n ,
Zürich ,z. Ä.. wo sie sich ,zum ersten Male zeigt, sino
am 6. d. M. 8 Personen nell erkrankt.

Frankreich.
Die Spannllng zwischen Neapel und den West.

mächteil hat eine ncnc Flugschrift nnd zwar dicßmal
bezüglich Siziliens bcrvorgerllfcn. Dieselbe enthält
rinc vergleichende Zlisammenstelllmg der Art nnd
Weise, wie Frankreich lind England sich scit M W
a/sM Sizilien benommen haben lind diese Verglei»
chung war kcincöwcgs schmeichelhaft für England,
das nicht aufgehört hat, dic Sizilianer zur Unabhän-
gigkeit allszlircihen, sic jrdoch völlig im Stiche ließ,
als ihre Sache schlecht zu gehen schien. Dic Flug.
schrift spricht sich am Schlüsse zn Gunsten eines fran-
zösischcn Protektorats mis.

I n B o u r g c s wird ein uclies Kavallerie'Lager,
das vierte, errichtet. Jedes Lager besteht aus meh>
rercil Regimcnteril luld 4 Batterien. Dcr Emir Abd-
el-Kadcr besindtt sich bereils besser und wird heule
in Paris crwarlet. I n diesem Augenblicke befindet
sich, auch des Emirs einstiger Feind, der Calif Sidi»
Laribi. in Paris, dem der Kriegsminister erst kürz-
lich das Kommandcnrkrenz der Ehrenlegion über»
reicht hatte.

Dnrch das Packetboot, welches Koilstantinopel
am 30. August verließ, ist nach Marseille cue Nach-
richt gelangl. wonach damals schon dic Vclagernugv«
Arbeiten der Alliirtcn vor dcni Malakoff-Tyurmc sich
bis zn zehn Metres demselben gcnähcrt hatten, so
daß — wic cs in dcr Depesche heißt — die Batterien
des Thurmes dic Belagerer nicht mehr erreichen konn>
ten und schwiegen. Das Feller der Artillerie der
Alliirten halte den um dcu Malakoff - Thurm ange.

häuften rnssischcn Truppeukörpern großen Schaden
zugefügt.

Genera! Eanrobcrt, welcher 'Mitglied des De<
partementrathes von Cahors ist, begab sich kürzlich
dorthin, nm den Sitmngcn dieser Versaiumluilg bei-
znivohncn. Kannl ivar dic Ankunft des Generals
in Eabor bckauut geworden, als dcr Munizipal-
rath zusammentrat lind sohin sich in das Hotel be-
gab, in wclchcm der General abgestiegen war, um
denselben feierlich zn begrüßen. Dcr Maire dcr
Slavt hielt eine Anrcdc, welche General Eaurobert
erwiederte.

Rußland.
Alls einem der «Köln. Ztg." vorliegenden Schrei-

ben aus Umea, datirt vom 18. v. M., gcht hervor,
daß sich dic Nicdcrbrennnng der Stadt Wasa (Nilo-
lai) dlirch dic Engläildcr bestätiget. Durch das Wer«
sen von Brandraketen gcricthen mehrere Magazine in
Brand, von wo aus das Feuer sich sodann über die
ganzc Stadt verbreitete. Die Rnssen sollen, so sagt
oas Umcacr Schreiben, anch an Mcnschcil ciueu be»
deutenden Verlust erlitten haben. Ein großes, mit
!30 Tonnen Korn beladenes Schiff, dem Konsul
Wulff zugehörig, so wic andere Fahrzeuge, wurden
bei dieser Gelegenheit von den Engländern ge>
uoinmeu.

S t . P e t e r s b u r g , 2. September. Die hie'
figcn Zeitungen haben jept alle eine Rede des Fi>
nailznlinisters mitgetheilt, welche derselbe vor vierzehn ^
Tragen in einer Sil)nng des Konscils der Zicichskre» ^
düanftalien über dic Lagc dieser gehalten. Sie schließt
>nit einer Hinweisung auf dic geordnete Wirksamkeit ^
derselben, und ihre Veröffentlichung hat jedenfalls dcu
Zweck, das Ausland gegenüber etwaigen nachtheiligen
Gerüchten, von den glänzenden Resultaten dcr russi-
schen Finanzverwaltung zn überzeugen So beruhi»
grud diese indessen anch für die großc Fiuauzwelt sein
mögcn, so «vüroe man doch irren, wenn man daraus
ein erschöpfendes Urtheil über die weitereil Mittel z»r
Erlraguug des Krieges schließen wollte, dessen Laste»
zum größten Theil auf den Landbesii) f^lleu, dcr. >vic
alls dcr crwäbutcn Äcedc zl« ersehen, bei 5er Reichs-
Leibbailk mit »l32.707 und bei den Lombards niit !<
Millionen 312.82<l Seelen verschuldet ist. Der Werlh
dcr adeligen Güter wird bekanntlich nach den darauf
befindlichen Seelen, d. h. männlichen Lcibeigcucn be>
stimmt, und während sich die Verschnldmig in dcr lel>
teil Zeit bedcntcnd vermehrt hat. verlieren die Güter
zngleich dlirch dcil starken. durch die fortwährenden
Rekrutirungen verursachten Abgang sehr bedcntend an
Werth. Es wiro hiebci nicht ohne Inleressc sein, zn
erwähnen, daß im Jahre 18553 nach oem nenesteii
amtlichen Allsweisr dic Zahl der sämmtlichen Krön-
bmirrn 18,il:l^.^2l Köpfe betrug. Wir besitzen keine

so nrucn Angaben über die Zahl der Leibeigenen,
aber sie ist innner mir um ein Unbedeutendes größer
gewesen, als die dcr Kronbauern (ocr Bcivohncr der
kaiserlichen Domainen), und mail kann daher einen
weuigsteus annähernden Schluß auf dic sehr beträcht-
liche Verschuldung dcr adeligen Güter machen.

Afrika.
Ans T r i p o l i . 30. Anglist, wird dic Anknnft von

1300 Mann rcgnlärcn Truppen unter General Achmet
Pascha an Voro des aus Prcvcsa cingetroffenen Dam-
pfers «Saic Halic" gemeldet. Der Aufstaud in, Lande
ivar noch nicht gestillt uud mail besorgte, baL der
Bürgerkrieg lange anhalten werde. — Der französi«
schc Gcncralkonfnl, Hcrr Botta. dcr am 22. voll
Malta eintraf, wnroe mit großcr Auszeichnung cm«
pfangen.

Telcglliphischc Depeschen.
" P a r i s , 13. Septcmbcr. General Pelissicr

ist znili Marschall ernannt.. Ein Artikcl des amtli«
chen Blaltcs beschäftigt sich ,uit dcr Willigkeit der
vor Scbastopol erreichten Erfolge, namentlich der Zer«
störung der Flotte. Ein Bericht Pclissiers vom 10.
lncldct: Dic Menge der vom Feinde verlassenen Ver«
thcidigungöinittcl uud des Materials sei unermeßlich.
Morgen werden dic ucrbüudeten Truppen die Kara»
belnaja besehen. Dic im Orient dienenden. dcr Al<
tcrsklasse 1847 angehörigen Soloatcn sollen unver'
züglich entlassen ivcrden.

! L o n d o n , 12. September, Abends. Eine
, Abendausgabe des „Globe" meldet, daß bei dem
Sturine der Engländer anf dn-n Nedan 26 Offiziere
sielen und über H u u d c r t derselben vcrwnndct
lrurdeu.

" L o n d o n , Donnerstag. General S i m p so u
meldet voiu 12. d. M . : Der Feind zerstörte deil Nest
seiner Flotte. I m Hafen ist jetzt gar nichts mehr
übrig.

B e r l i n . 13. Sept. Die „Pr. C'orr." inelde!'.
N'.uh Petersbnrger Privat-Nachrichteu verlautet. Se/
Maj. dl,'r K îscv Aler^ndrr beabsichtige am !3. Sept.
eiiie R'eise nach Moskau und Wach-hm, anzutreten,
wobei ihn der Reichskanzler begleiten dürfte.

K ö il i g s b e r g , Donnerstag. Sergei Ste»
phanoivitsch Lailskoi ist zum kais. russ. Minister des
Innern ernannt worden.

" Ans A l b e n wird vom ll. d. Mts. brrichlet,
daß noch keine Entscheionilg ,vegeil Kalergis erfiosscn
war, weil der englische Gesandte ohnc Instruktion
geblicbeu sei. Kalergis solic angeblich in französischen
Anfirägen nach Konstantinopel abgehen. Aus Smyriia
wird unter dem >'l. d. Mts. gemeldet: Dcr gestraiidetc
Lloyddampfcr „Afrika" ist flott gemacht worden lind
bereits hier angekommen.

pago, I . F. Eastelli, M. D. Cavelja, Eaj. Ecrri,!
I . F. Ehowuil), B. F. E l u n n (> ĉ >«' V. F. K l u u),
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( Z u r OhuleraGeschichte) Daß die Epi

dcmie, die seit einem Vierteljahrhundct Eliropa iil
häufiger Wiederkehr heimsticht, schou den Römern in
gleicher Symptomengruppc wic jetzt bekannt war,
scheint in unbestreitbarer Weise aus einem Schreiben
hervorzugehen, das dcr Rhetor M. Eoru. Fronto,
Lebrer der Kaiser M. Aurel lind L. Vcrus an deu
genannten Monarchen richtete und in demselben das
Uebel, von dem er ergriffen gewesen, nicht nur als
Cbolera bezeichnet, sondern unter den Krankheitscr-
scheinnugen auch Puls- uud Stimmlosigkeit. Kälten.

hervorhebt. Der Worttett des Schreibens, das wir
hier folgen lassen, dürfte auch nichtärztlichc Leser
interessircu:
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( D i e chinesischen Zwcrs,btiu>»»chen), durch

die Chinesen m'ch in Java knltivirt, siu^ wirkliche
Merkwürdigkeiten des Pflanzenreiches, da sie ein ge>
mcinschastliches Produkt vou ?tatlir uud Kuust sind:

„e und »ehr nein uud jteycn in mopsen verschiedener
Art , auf den Rücken von irdenen Büffeln, Fröschcn,
Thürmen uud Fclscn, nnc cs dcr chincsischc Gcschniack
i,l dem. was dieses Volk scinc „Zicrgärtncrci" neu«
ileu würde, mit sich dringt. Dic Pflanzen baben alie
aber in Miuiaturgröße, t?ic Gestalt eines alt gewor̂
denen Baumes. Ulmen, Bambuse und andere Väninc
iverdcii iil dieser Weise behandelt, und sind iil den
.^andelsgarlcn um Macao uud Danton in Mcugc
vorl'auecn- cs werden von einem großen Baume
krä,tige Zweige ausgewählt, au der Basis ibrcr
Rinde entblößt, und mit einer Mischung von Thon
und gehacktem Stroh umwuudeu. Sobald sie Wur-
zeln abgcgebcn habcn, wcrdcn sic abgeschnitten »ud
umgepflanzt. Dic klcincn Stäninle werdcn dann nach
Bclicbcn in die verschiedencil Formen, welche man
verlangt, gebogen und fest geblinden, daß sie gezwun-
gen sind, ill gewissen Krümmuugen zu wachscu. Ali«
ßcrdcm wcudct mau vcrschicdcnc Mittel an, das
Umsichgreifen der Wnrzcl zli vcrhindcrn. Die Stiele
oder Stälnnle werden mit Znckersast bestrielien, l,nd
in dieselben werden Löcher gebohrt, in welche Zucker
gestopft wird. Auf diese Weise lockt man die °Amei'
sen herbei, welche, indem sic hernmsrcssen, dem
Stamme ein altes Ausehen geben.

Die einzige Operation/ welche man später mit
den schoil ältern Bäumchen — drei sah ich in einer
Schnupstabaksdosc — doch vornimmt, ist — sie in
diesem eigenthümlichen und sonderbaren Zustande zu
erhalten, indem man die kleinen Zweige, welche zu
üppig hervortreiben, al> oder beschneidet.
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